
Oesterreichisches

Botanisches Wochenblatt.
Gemeinniitzig^es Org-an

für

Botanik und Botaniker, Gärtner, Oekonomen, Forstmänner,

Aerzte, Apotheker und Techniker.

UTieil^ 90. .Jänner 1853. III. .laliijs:. J^ S.
Das Oesterreichische botanische Wochenblatt erscheint jeden Donnerstag. Man
prHnuinerirtaufilasselhemit4fl. CM. oder 2 Rthlr. «0 Xgr. jährlich und Kwarfür Exeinpl.,
die frei durch die Po.stbezogeii werden sollen, hl os bei der Redaction: Wieden Neu-
niannsgasse Nr. 331 oder bei den betreffenden Postämtern, sonsl in der Sei d el'scheii

Buchhandlung am Graben in Wien; sowie bei allen Buchhandlungen des In- und
Auslandes. Inserate die ganze Petitzeile 5 kr. C. M.

Inhalt : Wanderungen im Tatragebirge. Von Dr. Hoborski. — Oester-

reichische Semperviva. Von Schott. — Personalnotizen. — Botanische

Excursion am Weihnachtstage. Von A. Vogl. — Literatur. — Mitthei-

iungen. — Inserat.

^Vauderuiigeii Im Tatragebirge.
Von Dr. Hoborski.

(Fortsetzung.)

Nachdem wir beiläufig anderthalb Stunden auf dem Gipfel der

Kasprowa Gora alles Ferne und Nahe mit frommer Verklärung

betrachtet und bewundert hatten, traten wir den Rückweg an, der

uns bedeutend leichter geworden war, da wir uns an einen sichtba-

ren Fussteig hielten, welcher uns ganz bequem in"s Thal leitete.

Auf dem Kückwege kamen wir zu einer ziemlich reichhaltigen

Quelle, welche, gemäss unserer Beobachtungen, die kälteste unter

allen jenen war, die wir mit dem Thermometer zu untersuchen Gele-

genheit hatten, denn sie zeigte nach Reaumur unter IV2 Grade

Wärme. Um dieselbe herum gab es eine Menge Epilobium alpimim,

Silene quadrißda und Aconitum Napellus, wovon ich natürlich ein

Erkleckliches sammelte. Auch das Aconitum neomontannm fand sich

in Fülle vor, jedoch zu der Zeit noch unaufgeblüht.

Nach dieser Excursion trennte sich Dr. S a c h e r mit seinem

Bruder von mir und ich blieb mit Gattin und Tochter in den Zakopaner

Hammerwerken zurück, wo ich in einigen Tagen darauf ein hölzer-

nes Haus bezog, das mir die HültcMi-Direction ciiiräumle.

Die Hüllen- und Hammerwerke von Z a k o p a n e sind in einem

Hochthale gelegen, welches sich von Nord-West nach Süd-Ost zwi-

schen die Berge, beiläufig V4 Meile, hinzieht und am Orte der Hüt-

tenwerke, wo ich wohnte, IW.VS Fuss über der Meeresiläche erhohen

ist. Hier befinden sich die herrsehafllichen Gebäude, in w»'lclien
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das Oberamt und die Eiscnhülten-Direction locirt sind , ferner rin

Hochofen, ein Walzwerk, mehrere Frischöfen und Haintncrwerkc
nehst 10 bis 15 Wohnhäusern, worin das Hüttenpersonale mit seinen
Familien unfergebraciit ist. In dieser Elevation ist natürlich schon
eine subalpine Flora vorherrschend : Arahis brassicaefonnis, Vero-
nica apliylla. BeUidiastrum MicheiUi; Acunitum Napellus und nco-
muntauum (Stoerkeanum), Gentiana asclepkidea, imbricata, ger-
manica, obtusifolia, ciäata, Poa alpina, Saxifraga tridactylites,

hieracifolia, Circaea alpina, Sedum Fabaria, Eiiphrasia Salisbur-
gensis, Campanuta pusilla, rotundifolia, Listera cordata, Goodyera
repens, Gymnadenia odoratissima, Potentilla alba, Alsine laricifolia,

arenaria, ciliata, Homogyne alpina, Cardamine trifolia, SoldaneUa
montana, Androsace chamaejasme, Draba aizoides, Valeriana sam-
bucifolia und mehrere Gebirgspflanzen fand ich in der nächsten Um-
g-eoend von den Zakopaner Eisenhütten. Weiter oben auf dem west-
lich g-elegenen, nur um einige Hundert Fuss höhern Berge N o s s a I,

dessen Felsenscheilel 3575 Fuss über der Meoresfläche erhaben ist,

fand sich noch überdiess die Cochlearia saxatdis, Primula Auricula.,

Thesium alpinum, Aster alpiniis, Gentiana acaulis , Gnaphalium
Leontopodium, Scabiosa hicida, Prenanthes purpurea, Senecio Do-
ronicum u. s, w. vor; aber in den schönsten Prachtexemplaren
prangten überall um Z a k o p a n e die Parnassia palustris und auf

dem N s s a 1 die Gentiana asclepiadea, welche letztere ich nir-

gends so üppig fand, als gerade da, aber nur im Jahre 1845, denn
um 5 Jahre spälei, im Jaiire 1850, fand ich auf dem Nossal von
allen den hier aiiigezähllen Pflanzen beinahe keine Spur, was mich
ausserordentlich befremdete.

Die Gymnadenia odoratissima erinnert mich an einen Verlust.

Bei der Ausgrabung dieser Pflanze vergass ich nämlich ein vortrefl-

lich gearbeitetes Grabspatel. Nun war es in diesem Labyrinthe von Ge-
büschen, Stauden, Bäumen, Farren u. s. w. eine schwere Aufgabe
den Ort aufzufinden, wo das Spatel liegen blieb. Ich ersuclite daher

einen Hirtenburschen, dem ich begegnet war, mir suchen zu helfen,

indem ich ihm ein silbernes 5 kr. Stück gab. Hierauf gingen wir

suchend auseinander j etwa nach einer halben Slunde kam ich richtig

auf den Ort, wo ich die Gymnadenia ausgegraben hatte, allein das

schöne Gral)spalel war nicht mehr da und vom Hirtenburschen sah

und hörte man auch nichts mehr. Ich hatte zwar nebst diesem Spatel

noch 5 andere von verschiedenen Formen nach Zakopane mitge-

nommen, allein das in Verlust gerathene war das vorzüglichste.

Meine liebsten Excursionen von den Zakopaner Eisenhütten

waren die Berge M a g ö r a , 5197 Fuss ; der G e w o n t , 5737 W.
Fuss; die Kasprowa, beiläufig 6000 Fuss: C z e r w o n y,

W i e r z e h 6451 W. Fuss und der K o s c i e 1 e c , beiläufig 7000
W. Fuss über dem Meere, die mir beinahe täglich reiche Ausbeuten
lieferten, als : Silene acaviis, Rhodiola rosea, Clierleria sedoides,

Delphinium elatum , Gypsophila repens , Pedicularis verticillata,

cersicolor, Pimpinella magna, Meum Mutellina, Viola alpina, Saxi-
fraga Cotyledvn, ai::>oon, caesia, oppositilolia, aizoides. muscoides,
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bryoidea^ cnenpitosa^ androsacea, Ranunculus alpestris, montanus^

(/lacialis, Empetntm nigrnm, Poa suJetica, caesia, Avena rersico-

ior, Sesleria disticha, Hieracmm alpinum, aurantiacum, villoswn.,

Hypochacris uniflora , Leontodon pyrenaicus , Aronicum Clusü,

Chrysanthemum alpinum , SteUaria cerastoides , Crepis Jacquini,

Gentiana nivalis, bavarica, Hutchinsia alpina, brevicaulis, Oxyria

digyna, Dryas octopetala und viele andere, deren ich jelzt nacli Ver-

lauf von 7 Jahren nicht mehr gedenke. Da schwamm ich zwar auf

den Höhen dieser Berge in solicrer Wonne, allein um so grösser

war mein Schmerz bei meiner Nachhausekunft, als ich alle diese

Schätze verderben sehen und am Ende wegwerfen musste.

Mitunter machen die Alpenhirten mit ihren zahlreichen Scliaf-

herden dem Botaniker einigen Verdruss, indem sie die schönsten

Exemplare von Alpenpflanzen abweiden; so z. B. ist es eine Selten-

heit eine Saxifraga tridactilytes oder eine Campanula alpina ganz

und unversehrt zu finden; die Schafe oder Ziegen müssen die beiden

Pflanzenarten vorzüglich gern fressen, so wie die Gemsen wieder

das Aronicum Clnsii vor allen andern lieben.

(Fortsetzung folgt.)

O esterreiclii$üclic Setnperviva*
Dargelegt von Schott.

(Fortsetzung.)

II. Sempervivum Cg ^ ti u i n u m) assimile S c h t f,

S. caule ramisque propaginiferis pilis brevihus subaequalibus

dense puberulis ; foliis rosularum diametro sesqui-l. bipoUicarium

spathulato^obovatis, apice repentino angiistatis, apiculo breri prac-

ditis^brecissime ciliolatis, jtiventute ubique puberulis, demuvi subcal-

vcscentibus, glaiicis; caulinis erecto-patulis, oblongo-lanceolatis, aru-

minatis utiqae puberulis ; inflorescentia manifeste inaequaliter-pu-

berula, pilis brevioribus permixtis longioribus dense hirta; sepalis

acuminato-lanceolatis ; corolla 12-mera ; petalis lineari-lanceolalis

acuminatis, apice vtrinque ut in margine longcciliatis puberulisque,

dorso pilis brevioribus obsitis, pallide^roseis, Stria latiuscula satu-

ratiore, perducta ornatis ; squamis disci truncato-rotundatis brevi-

hus ; ovariis ad stylum usque subaequilongo-puberulis.

Sprossend. Stengel 6 — 9 Zoll hoch, unten ziemlich gleich-

und dicht-kurzhaarig. Die Biälter der IVt — 2 Zoll messenden Rose

spatelig umgekehrt eiförmig, kurz, graugrün, dicht-kurzbehaart, sehr

kurzgewimpert und an dem schnell verschmälerten Ende in eine

kurze Weichspitze ausgehend. Die Stengelblälter aufrecht-abstehend,

oblong-lanzellig, fast gleichbreit und durchweg kurzbehaart endigen

sich in eine vorgezogene Spitze. Infiorescenz dicht- aber ungleich

kurzbehaart. Blüthen lätheilig. Kelch langlappig, die Lappen (freie

Sepalenden) lanzettig und allmälig zugespitzt. Die Blumenbläller

rosenrolh mit etwas dunklerem jMiltclstreiren sind bandartig lanzeltig,

gehen in eine lang gezogene Spitze aus und sind am oberen Ende
sowohl vorru! wie hinten und am Kaiide mit lunglichen Haaren zien>-
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